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Anzeiger enthält Folgendes

An das Staats Miniſterium

die

nem Direktor und drei Mitgliedern beſtehen.
Könige ernannt.

Vierteljährlicher AbonnementsPreis
r Halle und unſere umittelbaren
bnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall aur:

26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Erpedition des Courier«

Der Conrier.

9
d

Juſerate für den Courier werden an
enommen: Jn Leipzig in der Buchdte von H. n irchn 2 r, r

ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Magdeburg in der Creugtzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg,

M 50. Halle, Freitag den I. März 1850.
Hierzu eine Beilage.

woran e h o v e
Deutſchland.

Berlin, d. 28. Februar. Der heutige Preuß. Staats

Jch habe dem General Major von Strothaxſdie nach
geſuchte Entbindung von ſeiner Stellung als Kriegs Miniſter,
unter Ernennung zum General Lieutenant bewilligt, und da-
gegen den General- Lieutenant von Stockhauſen zum Kriegs-

Miniſter ernannt, und mache dem Staats- Miniſterium die die
ſerhalb an die genannten Generale erlaſſenen Ordres anbei in

Abſchrift bekannt.
Charlottenburg, den 27. Februar 1850.

Friedrich Wilhelm.
Graf von Brandenburg.

Berlin, d. 27. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Musketier Gumzow des ten Jnfanterie- Regiments
(Kolberg) die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Folgendes iſt das in Nr. 7 der Geſetz Sammlung ents-

Geſetz,
betreffend

Verwaltung des Staatsſchuldenweſens und Bil-
dung einer Staatsſchulden- Kommiſſion.

Vom 24. Februar 1850.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von

Preußen c. c.

haltene

verordnen mit Zuſtimmung der Kammern was folgt
H. 1. Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden iſt eine von der all

gemeinen Finanz Verwaltung abgeſonderte ſelbſtſtändige Behörde welche
jedoch der oberen Leitung des Finanz- Miniſters inſoweit unterliegt, als

dies mit der ihr nach H. 6 dieſes Geſetzes beigelegten Unabhängigkeit
vereinbar iſt. Dieſelbe iſt unter die fortlaufende Aufſicht einer beſonderen
Staatsſchulden Kommiſſion geſtellt (8. 10).

H. 2. Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden ſoll fortan aus ei-
Dieſelben werden vom

Der Direktor darf nicht zugleich Miniſter ſein.
S. 3. Dem Direktor liegt die Leitung des Ganzen die Disciplin

über die der Hauptverwaltung der Staatsſchulden untergeordneten Be
amten und deren Anſtellung ob, außerdem aber haben die Mitglieder

mit ihm gleiche Befugniſſe und gleiche Verantwortlichkeit. Die Beſchlüſſe
werden nach Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmengleichheit entſcheidet
die Stimme des Direktors. Jn Verhinderungsfällen wird der Direktor

von dem älteſten Mitgliede vertreten.

9. 4. Der Hauptverwaltung der Staatsſchulden bleiben 1) die
d u en Selgungskaße, 2) die Kontrole der Staatspapiere unter
geordnet.

g. 5. Der Hauptverwaltung der Staatsſchulden liegt ob: a) die
Verwaltung der Paſſiv Kapitalien des Staates welche als àällgemeine
oder provinzielle Staatsſchulden ihr durch die Verordnung vom 17. Ja-
nuar 1820 wegen der künftigen Behandlung des geſammten Staats
ſchuldenweſens (Geſetz-Samml. S. 9), durch die Ordre vom 2. No
vember 1822 wegen Regulirung des von der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden übernommenen Provinzial Schuldenweſens (Geſetz-Samml.
S. 229) und durch den Erlaß vom 25. April 1848 über die verzinsliche
Annahme freiwilliger Beiträge zur Beſtreitung der Staatsbedürfniſſe
(Geſetz-Samml. S. 117) zur Verzinſung und Tilgung überwieſen
ſind oder durch künftig zu erlaſſende Geſetze werden überwieſen werden
b) die Verwaltung der zu dieſen Zwecken beſtimmten Verzinſungs, Til-
gungs- und Betriebsfonds und aller ſonſtigen, ihr bis jetzt überwieſenen
oder künftig zu überweiſenden Fonds c) die An- und Ausfertigung,
Ausreichung und beziehungsweiſe Wiedereinziehung der Staatsſchulden
Dokumente im Falle der Aufnahme von Staatsanleihen nach Maßgabe
der dieſelben anordnenden Geſetze d) die An und Ausfertigung, Aus
reichung und beziehungsweiſe Wiedereinziehung der Kaſſen -Anweiſungen,
ſo wie die Aufſicht über den Verkehr mit denſelben, in Gemäßheit der
Ordres vom 21. Dezember 1824 (Geſetz-Samml. S. 238), vom 14.
November 1835 (Geſetz-Samml. 1836 S. 169), vom 5. Dezember
1836 (Geſetz-Samml. S. 318) und vom 9. Mai 1837 (Geſetz-
Samml. S. 75), ſo wie des 8 des Statuts für die ritterſchaftliche
Privatbank in Pommern vom 24. Auguſt 1849 (Geſetz-Sammlk. S.
359) e) die Einregiſtrirung der Staats Garantieen 1) die Ermitte
lung und Verfolgung der Fälſchung oder Nachahmung aller als Geld-
zeichen umlaufenden Papiere, welche geſetzlich in den öffentlichen Kaſſen
ſtatt baaren Geldes angenommen werden müſſen, insbeſondere der Noten
der preußiſchen Bank in Gemäßheit des S. 30 der Bank-Ordnung vom
5. Oktober 1846 (Geſetz-Samml. S. 435).

J. 6. Die Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden bleibt auch künf
tighin unbedingt verantwortlich a) in Bezug auf die An und Ausfer-
tigung und Ausreichung der verzinslichen und unverzinslichen Staatsſchul
den Dokumente und der zu erſteren gehörigen Zins Coupons nach

Maßgabe der Geſetze (F. 5 a, c und d) b) für die Feſtſtellung noch
nicht anerkannter oder noch illiquider Provinzial-Staatsſchulden in Ge
mäßheit des J. 5 der Ordre vom 2. November 1822 wegen Regulirung
des Provinzial-Schuldenweſens (Geſetz-Samml. S. 229) 0) für die
regelmäßige Verzinſung der ihr überwieſenen Staatsſchulden und für die
unverkürzte Verwendung der der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Til-

gung überwieſenen Fonds nach ihrem durch die Geſetze entweder für die

e

Staatsſchulden im Allgemeinen oder für einzelne Klaſſen derſelben beſon
ders feſtgeſtellten Geſammtbetrage; insbeſondere für die unverkürzte
Verwendung der Domainen Veräußerungs und Ablöſungs Gelder zur
Schuldentilgung e) für die Löſchung, Caſſation und Aufbewahrung der
eingelöſten verzinslichen und unverzinslichen Staateſchulden Dokumente

bis zur gänzlichen Vernichtung derſelben. Jn allen übrigen Beziehungen
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hat dieſelbe den Anordnungen und Anweiſungen des Finanz Miniſters
Folge zu leiſten, welchem ſodann die Verantwortlichkeit für deren Jn-
halt obliegt.

S. 7. Das Bedürfniß der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zur
Verzinſung und Tilgung der Staatsſchulden und zur Beſtreitung der
Verwaltungskoſten wird für jedes Finanzjahr durch den Staatshaushalts
Etat beſtimmt. Jnſofern die durch die Verordnung vom 17. Januar
1820 (Geſetz- Sammlung S. 9) oder durch künftig zu erlaſſende Ge
ſetze der Staatsſchulden Tilgungskaſſe überwieſenen beſonderen Staats
Einnahmen zur Verzinſung und Tilgung der Staatsſchuld nicht ausrei-
chen, hat der Finanz Miniſter die zur vollen Deckung des Bedürfniſſes
erforderlichen Summen auf die bereiteſten Staats Einkünfte anzuweiſen.

g. 8. Es verbleibt bei der durch die Ordre vom 31. März 1827 ge
nehmigten Einrichtung wonach die im S. VII. Nr. 1 bis 3 der Verord-
nung vom 17. Januar 1820 bezeichneten, der Staatsſchulden Tilgungs-
kaſſe zum Behuf der regelmäßigen Verzinſung und Tilgung der Staats
ſchuld überwieſenen Staats Einnahmen von den Regierungs Hauptkaſſen
nicht direkt, ſondern durch Vermittelung der Geveral Staatskaſſe in mo-
natlichen Raten an die Staatsſchulden Tilgungskaſſe abgeliefert werden.

S. 9. Der Direktor und die Mitglieder der Haupt Verwaltung der
Staatsſchulden leiſten ſofort nach Erlaß dieſes Geſetzes und künftig vor An
tritt ihres Amtes in öffentlicher Sitzung des Ober Tribunals nachſtehenden
beſonderen Eid: daß ſie weder einen Staalsſchuldſchein, noch irgend ein an
deres Staatsſchulden Dokument über den in den beſtehenden oder in Zu-
kunft zu erlaſſenden Geſetzen beſtimmten Betrag hinaus ausſtellen oder durch
andere ausſtellen laſſen auch mit allem Fleiß und allem Nachdruck darauf
halten und dafür ſorgen wollen, daß die ihrer Verwaltung anvertraute
Staatsſchuld prompt und regelmäßig verzinſt, das Kapital aber in der
durch die Geſetze vorgeſchriebenen Art getilgt werde, und daß fie ſich von
Erfüllung dieſer Pflichten und der übrigen, ihnen mit eigener Verantwori
lichkeit übertragenen Obliegenheiten durch keine Anweiſungen oder Verord-
nungen irgend einer Art abhalten laſſen wollen.

S. 10. Die Staatsſchulden Kommiſſion übt die fortlaufende Kon
trole über alle der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden unter eigener
Verantwortlichkeit überrragenen Geſchäfte (S. 6). Sie beſteht aus drei
Abgeordneten der erſten und drei Abgeordneten der zweiten Kammer und
aus dem Präfidenten der Ober Rechnungskammer.

g. 11. Die aus den Kammern zu ernennenden Mitglieder der Staats
ſchulden Kommiſſion werden mit abſoluter Stimmenmehrheit auf drei Jahre
gewählt. Wenn vor Ablauf dieſer Zeit ein Mitglied aufhört, Abgeordneter
zu ſein, ſo ſcheidet daſſelbe aus der Kommiſſion aus. Die in dieſem Falle
oder nach Ablauf der dreijährigen Amtsdauer Ausſcheidenden fungiren bis
zum Eintritt ihrer Nachfolger.

S. 12. Die Kommiſſion wählt aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden und
einen Stellvertreter deſſelben. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion werden nach
Stimmenmehrheit gefaßt. Zu einem Beſchluſſe iſt die Anweſenheit von we
nigſtens vier Mitgliedern erforderlich.

g. 13. Die aus den Kammern gewählten Mitglieder der Staatsſchul
den Kommiſſion werden vom Präſidenten in öffentlicher Sitzung unter Hin
weiſung auf ihren als Abgeordnete geleiſteten Eid (Ariikel 108 der Verfaſ-
ſungs Urkunde vom 31. Januar 1850), der Praäſident der Ober Rech
nungskammer aber in der öffentlichen Sitzung des Ober Tribunals, unter
Hinweiſung auf ſeinen Amtseid, auf die Erfüllung ihrer beſonderen Oblie
genheiten verpflichtet.

S. 14. Die Staatsſchulden- Kommiſſion erhält von der Hauptverwal-
tung der Staatsſchulden die Monats und Jahres Abſchlüſſe ſowohl der
Staatsſchulden Tilgungs- Kaſſe über die zur Verzinſung und Tilgung der
Staatsſchuld beſtimmten Fonds als auch der Kontrole der Staatspapiere,
und hat, ſo oft ſie es für angemeſſen erachtet, wenigſtens aber einmal halb
jährlich außerordentliche Reviſionen der Tilgungs Kaſſe und der Kontrole
der Staatspapiere vorzunehmen. Sie iſt befugt über Alles, was den Be
ſtand, die Verzinſung und Tilgung der Staarsſchuld, ſo wie die Verwal
tung der der Haupt Verwaltung überwieſenen Fonds betrifft, von der letz
teren Auskunft zu erfordern und derſelben ihre Bemerkungen und Anſichten
zur Beſchlußnahme mitzutheilen.

S. 15. Bei dem jährlichen regelmäßigen Zuſammentritt der Kammern
erſtattet die Staatsſchulden Kommiſſion den beiden Kammern Bericht über
ihre Thätigkeit, ſo wie über die Ergebniſſe der unter ihre Aufſicht geſtellten
Verwaltung des Staatsſchuldenweſens, in dem verfloſſenen Jahre. Die
Rechnungen der Staatsſchulden Tilgungskaſſe werden nachdem ſie von der
Ober Rechnungskammer revidirt und feſtgeſtellt worden ſind der Staats
ſchulden Kommiſſion zugeſtellt, welche dieſelben zu prüfen und demnächſt
mit ihrem Berichte den Kammern zu überreichen hat.

S. 16. Die eingelöſten verzinslichen Staatsſchulden Dokumente wer
den jährlich nach erfolgtem Rechnungsſchluſſe, von der Staatsſchulden
Kommiſſion und der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden in gemeinſchaft-
lichen Verſchluß genommen und nach ihren Litern, Nummern und Geld
beträgen zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Der gerichtlichen Niederlegung
derſelben bedarf es nicht.

S. 17. Sobald die betreffenden Rechnungen der Staatsſchulden Til
gungskaſſe von den Kammern dechargirt worden ſind, werden die eingelö
ſten verzinslichen Staatsſchulden Dokumente von Kommiſſarien der Staats
ſchulden Kommiſſion und der Haupt Verwaltung der Skaatsſchulden durch
Feuer vernichtet und die Litern, Nummern und Geldbeträge derſelben öf
fentlich angezeigt. Auf gleiche Weiſe erfolgt die Vernichtung der in Ge
mäßheit des J. V. der Kabinets- Ordre vom 14. November 1835 (Geſetz
Sammlung 1836 S. 169) eingelöſten, zur Circulation nicht mehr geeig
neten Kaſſenanweiſungen, ſobald ſie in den Stammbüchern gelöſcht ſind.

d Nat- Kemnnſßon zur Vernichtung eingelöſter Staatspapiere wird
gelöſt.
S. 18. Die S. VIII. bis XVI. der Verordnung vom 17. Januar1820 wegen künftiger Behandlung des geſammten Stgagelchaddenr e ſese

(Geſ etß-Sammlung S. 9) ſind aufgehoben. Die übrigen Beſtimmun
gen derſelben bleiben in Kraft, ſoweit ſie durch das gegenwärtige Geſetz
nicht geändert ſind. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben S o urs- den 24. Februar 1850.
(L. S. Friedrich Wilhelm.Graf von Brand.enburg. von Leadenberg. on Wttet.

von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons.
von Schleinitz.

Bei der vorgeſtrigen Wahl in Copnick iſt der Oberſt-Lieu-
tenant v. Olberg an Stelle des Miniſters v. Bodelſchwingh
zum Abgeordneten für das Erfurter Volkshaus gewählt worden.

Die bisher noch nicht auf die Verfaſſung vereidigt gewe-
ſenen Beamten der Miniſterien haben geſtern den verfaſſungs-
mäßigen Eid geleiſtet.

Die Kammern haben im Ganzen bei der Prufung des
Staatshaushalts- Etats pro 1850 von dem Einnahme-Etat
36,095 Thlr. und von dem Ausgabe-Etat 318,747 Thlr. ab-
geſetzt. Es iſt demnach durch die Budget Prüfung eine Aus-
gaben-Erſparniß von 282,652 Thlr. erzielt worden. Von den
außerordentlichen Ausgaben iſt nur ein Poſten von 9000 Thlr.,
der Fonds zur Deckung der Ausfalle beim Cadetten Corps, in
Abſatz gebracht worden.

Die von mehreren Blattern gebrachte Mittheilung, der
General von Frankenberg ſei Gouverneur der Feſtung Raſtatt
geworden, können wir dahin berichtigen, daß der badiſche Gene-
ral von Gayling für dieſe Stellung beſtimmt iſt. Die über
Perſonalveränderungen in unſerem Kriegsminiſterium verbreite-
ten Nachrichten ſind zum Theil ungenau, zum Theil entbehren

ſie jedes Grundes. (D. R.)Die Wahlen für das Erfurter Volkshaus ſind in Ham-
burg nun auch ausgeſchrieben,

Erfurt, d. 25. Febr. Nachdem das Reichsgericht einige
Sitzungen gehalten, hat es ſich bis zum nächſten Monate
wieder vertagt. Was die Urſache trieſer ſchnellen Vertagung iſt,
wiſſen wir nicht anzugeben, doch ſcheint dieſelbe eine nicht un
wichtige zu ſein, denn der Zuſammentritt war urſprünglich, wie
wir dies bereits mitgetheilt
ſehen. Die Mitglieder des Gerichts haben daher, bis auf
v. Duisburg, der als Vorſitzender ſtets hier zu reſidiren hat,
ſämmtlich unſere Stadt wieder verlaſſen. Wenn der hannöver-
ſche Abgeſandte zum Bundesſchiedsgericht, Stadtrichter Franke
aus Hannover, zur kurzen Seſſion nicht erſchienen war, ſo
hatte dies, wie wir jetzt erfahren, ſeinen Grund in Krankheits
rückſichten. Wir können noch mittheilen, daß das Reichsgericht
während der Parlamentszeit wohl hier tagen wird.

Magdeburg, d. 25. Februar.

auf eine ſo kurze Zeit nicht abge
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Bei der heutigen an
derweiten Wahl für Erfurt wurde der Stadtrath Scheller
gewahlt.

Aus Weſtpreußen, d. 24. Febr. Ueber die Eiſen
bahn Brückenbauten reſp. über die Weichſel bei Dirſchau und
Nogat bei Marienburg die nächſtens eifrig betrieben werden
ſollen erfahren wir Folgendes: Die Brücke bei Dirſchau wird
eine koloſſale Kettenbruücke von 1000 Fuß Laänge, die auf 6
Pfeilern, à 100 Fuß Entfernung, zu ruhen kommt. Die bei
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den Waſſerpfeiler werden 24 Fuß dick und 48 F. breit; zwei
andere, weniger koloſſal, werden in den Außenoeichen errichtet
und zwei endlich zu Anfang und am Ende der Brücke. Die
Brücke ſelbſt wird oben zu beiden Seiten mit einem hohen Git-
ter aus Stabeiſen verſehen und 59 Fuß breit, mit doppelten
Fahrwegen fur die Eiſenbahn Waggons, wie fur Fuhrwerke
und breiten Fußſteige zur Seite fur Fußganger; es ſoll ein
Meiſterſtück moderner Baukunſt werden. Weniger impoſant
wird die ſich die Nogat-Eiſenbahnbrücke bei Marienburg (neben
dem Buttermilchsthurme) machen ſie wird nur 756 Fuß lang,
48 Fuß breit und nur auf 4 Pfeilern ruhen, jeder à 190 Fuß
Entfernung. Der ganze Brückenbau wird 3 Jahre Zeit er-
fordern.

Frankfurt a. M., d. 24. Febr. Je mehr in den hie
ſigen diplomatiſchen Kreiſen von dem Jnhalte der öſterreichi
ſchen Vorſchläge bekannt wird, deſto zuverſichtlicher treten die
Anhanger des Bundesſtaates auf. Andererſeits erſcheint an
beſorgt. Eine durch Stellung und Einſicht ausgezeichnete Per-
ſon, deren Sympathieen Oeſterreich zugewandt ſind, konnte ſich
geſtern nicht enthalten, ziemlich offen zu erklaren, daß das wien-
munchener Projekt ſowohl die Regierungen wie die Völker ab
ſtoßen werde, da es den Rechten und Erwartungen SBeider in
gieicher Weiſe zuwiverlauſe. Wir glauben Lieſe ſehe bezeich
nende Aeußerung des hochgeachteten Staatsmannes erwähnen zu
dürfen, ohne uns dem Vorwurf der Jndiscretion auszuſetzen.
Unter ſolchen Umſtänden hat hier der Miniſterwechſel in Heſſen-
Kaſſel keine nachhaltige Beſorgniß erwecken können.

Frankfurt a. M., d. 24. Februar. Jn den hieſigen
Kreiſen betrachtet man allgemein die in Kurheſſen ſtaltge-
habte Kabinetsmodification als eine Front Veränderung
gegen das projectirte Erfurter Parlament. Aus Kaſſel ſollen
Briefe hergelangt ſein, nach welchen für den Fall gewiſſer Even
tualitäten der Einmarſch hannoverſcher Truppen in vas Kur-
fürſtenthum Heſſen bevorſtünde, und es wurden dann damit
noch anderweitige Truppenbewegungen combinirt werden.

Kaſſel, d. 24. Febr. Der Sturz des Miniſteriums Eber-
hard wird Jhnen bereits bekannt ſein. Haſſenpflug, der
vekannte „Heſſen-Fluch“ (wie ihn der Volkswitz und die Volks-
wuth nannte) iſt in ſeine ehemaligen Würden und Gehalte
wieder eingezogen er iſt wieder Staatsminiſter des Jnnern
und der Juſtiz, dazu noch Vorſitzender des GeſammtStaats-
miniſteriums eine Stellung oder doch eine Würde, die
eigentlich neu in Kurheſſen iſt. Es iſt unmöglich, den Ein
vruck zu beſchreiben, den dieſer plötzliche Wechſel der Dinge,
der, obwohl lange im Stillen vorbereitet, doch den Meiſten
unerwartet gekommen iſt, in allen Schichten der Bevölkerung
hervorgebracht hat. Daß der Vorgang auch für Deutſchland,
namentlich für die Bundesſtaats-Beſtrebungen, von großer Be
deutung iſt, leuchtet ein. Wie Haſſenpflug perſönlich in dieſer
Beziehung dentt, mag zwar noch nicht genugſam feſtſtehen;
ullein der Legationsrath Alexander von Baumbach, Ter-
ſelbe, welcher als abberuſener Geſchäftsträger in München bei
ſeiner Rückkehr ſo viel von ſich reden machte, hat das Mini-
ſterium des Aeußeren erhalten, und das iſt Zeugniß genug.
Hr. von Baumbach iſt notoriſch ein Schwarzgelb- Blauweßer
von unten bis oben mehr bedarf es nicht, um die lebhafte-
ſten Beſorgniſſe wachzurufen. Aller Augen ſind jetzt nach
Berlin gerichtet. Wir können und mögen es nicht glauben,
daß man dort dazu beigetragen oder es auch nur gebilligt
habe, daß man hier ein Miniſterium verdränge, an dem das
Land mit beiſpielloſer Liebe und mit nie dageweſenem Ver-
trauen hängt es ware dies der conſtitutionellen Partei, dem
treueſten Bundesgenoſſen gegenüber doch gar zu unverſtän-
dig aber dennoch ſind wir nicht ohne Sorgniß und ſehen
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einer ſicheren Kunde mit Sehnſucht entgegen. Jn der geſtri
gen Slandeſitzung ſagte Bayrhoffer: „Bei dem Eingehen des
OreiKönigsBündniſſes habe er längſt erwartet, daß Preußen
unſer Miniſterium zunächſt ſtutzen, dann aber es ſeinem Schick
ſale überlaſſen werde, wenn die rechte Zeit gekommen ſei.“
Darf und kann dieſer Mann recht haben? Am heftigſten trat
Profeſſor Hildebrand gegen das noch nicht einwal officiell an
gekundigte Miniſterium auf. Einige Augenblicke war die Ver
ſammlung in Gefahr, die Graänzen des conſtitutionellen Brau
ches zu überſchreiten, doch gab ihr die Beſonnenheit und Ruhe
der Hauptführer die richtige Haltung wieder, ſo daß unge
woöhmiche Demonſtrationen unterblieben. Man erwartet ein
Programm der neuen Miniſter, dann wird der Kampf be

ginnen. (K. 3.)Kaſſel, d. 24. Febr. Die in vertraulicher Sitzung er
nannten Mitglieder des permanenten Landtags Ausſchuſſes ſind
die Herren Schwarzenberg, Nebelthau, Eberhard, Henkel und
Schneider I.

München, d. 23. Febr. Die Jſraeliten der Reſidenz-
ſtadt werden nächſter Tage in Betreff der Emancipationsange
legenheit eine mit ſehr zahlreichen Unterſchriften verſehene Dank-
adreſſe an die Kammer der Abgeordneten einreichen. Aus ver
ſchiedenen Provinzen des Landes vernimmt man, daß in Folge
der Verwerfung der Emancipation durch die Reichsrathskammer
viele Jſraeliten Baiern verlaſſen werden, um ſich in andern
deutſchen Staaten, in welchen jede Reichsungleichheit zwiſchen
den Bewohnern eines und deſſelben Staats beſeitigt iſt was
dermalen bekanntlich außer Baiern in allen deutſchen Ländern
der Fall niederzulaſſen. Da Dies natürlich nur die Ver
möglichern thun konnen, ſo werden hierdurch dem Lande viele
Capitalien entzogen werden, während die armern Jſraliten dem
Lande verbleiben. Jn Folge der Ueberſiedelung nach andern
Staaten haben daher auch bereits viele Jſraeliten, wie uns
mitgetheilt wird, ihre im Lande angelegten Capitalien gekündigt.

Brake, d. 23. Februar. Jn der Weſer- Zeitung wird
eine Mittheilung aus Frankfurt, derzufolge für die Hafenanla-
gen in Brake bereits eine Summe von 90,000 Thlr. veraus-
gabt und von der hannoverſchen Regierung bei der Bundes
Kommiſſion der Antrag geſtellt ſein ſollte: den Winterkriegs
hafen nach Bremerhaven und Geeſtemuünde zu verlegen, dahin
berichtigt, daß ſtatt 909,000 nur etwa 9000 Thlr. verausgabt
ſind, die Schiffe nicht, wie gleichfalls behauptet wurde, gelitten
haben und endlich „daß der Antrag auf Liegenlaſſen der Ar
beiten“ am Braker Kriegshafen gar nicht geſtellt iſt,

Ungarn.
Preßburg, d. 21. Febr. Das weitere Schickſal der im

hieſigen Schloſſe bisher aufbewahrten Kinder Koſſuths ſoll in
Folge einer Bitte der Schwäagerinnen Koſſuth's, Meszlenyi und
Ruitkay, nunmehr entſchieden ſein, und werden dieſelben ehe-
ſtens nach Ofen zu der dort lebenden Großmutter, Frau von
Meszlenyi, gebracht und unter ihre Pflege geſtellt werden. Was
mit den anderen hier unter Aufſicht im Schloſſe befindlichen
Jnſurgenten-Gattinnen geſchehen wird, oder vielleicht ſchon ge
ſchehen iſt, daruber haben wir in der Stadt keine Nachrichten,
da das Schloß von keinem Civiliſten betreten werden darf;
doch ſcheinen die Frauen Splenyi und Almaſy ſich ſchon in
Peſth zu befinden, da das „Peſther Morgenblatt“ von deren
Anſprüchen auf die Hälfte der konfiscirten Gürter Nachricht ertheilt.

Jtalien.
Dem „Journal des Debats“ wird aus Rom vom 14.

Februar geſchrieben: „Der Papſt ſcheint noch immer nicht zur
Rückkehr entſchloſſen zu ſein. Cardinal Dupont, obgleich ſehr



gut aufgenommen in ſPortici, wird nichts Sicheres ſerlangen.
Schon lange habe ich geſagt, daß ſich nicht dort, ſondern im
Norden Europa's die Frage von der Rückkehr des Papſtes ent-
ſcheiden wird ſo lange wir in Rom bleiben. Verſchiedene Ge
ſandte der großen Mächte haben, wie man verſichert, erklärt,
ſie könnten ihn nicht in ſeine Hauptſtadt begleiten, weil es
das Mißfallen ihrer Herrſcher erregen wurde, ihn der Gnade
der franzöſiſchen Bayonnette hingegeben zu ſehen. Der Aufent-
halt des Generals Cordova in unſeren Mauern giebt zu an
deren Vermuthungen Anlaß. Schon ſeit geraumer Zeit ſprach
man den einer vertraulichen Annäherung zwiſchen Martinez de
la Roſa und den Repraſentanten Oeſterreichs und Rußlands.
Jetzt wurde es ſich um einen Vertrag zwiſchen allen katholi-
ſchen Machten, mit Ausſchluß Frankreichs und der Schweiz,
handeln, durch welchen dieſe Mächte ſich verpflichteten, den
Papſt in ſeine Staaten zurückzufuühren und ſeine Autorität da
ſelbſt aufrecht zu erhalten, ohne ſich in ſeine Politik zu mi-
ſchen, ſelbſt nicht auf dem Wege des Rathes. Nach dieſer
Vorausſetzung würde der von Frankreich behauptete Boden
Spanien zufallen. Vielleicht ſind dies bloße Geruchte, aber
Gerüchte, die doch immer erwahnt zu werden verdienen.“

Frankreich.
Paris d. 24. Febr. Heute Vormittags wurde in der

MadelaineKirche, wo der Praſident der Republik und die hoch
ſten Behörden anweſend waren, und in allen übrigen Kirchen
der Trauergottesdienſt für die Opfer der Februar Revolution
abgehalten; Pikete der Nationalgarde von je 50 Mann waren
kommandirt worden, in jeder Pfarrkirche dem Gottesdienſte bei-
zuwohnen. Faſt alle Kirchen waren ſehr zahlreich beſucht. Die
„Eſtafette“ tadelt, daß bei dieſer kirchlich- patriotiſchen Gedenk-
feier die Muſik gar keine patriotiſchen Melodieen geſpielt habe.
Außer den Seelenmeſſen und dem Te Deum in den Kirchen
war bekanntlich von keiner Seite eine weitere Feier des zweiten
Jahrestages der Februar Revolution vorbereitet, und bis jetzt
(Mirtags 1 Uhr) ſcheint es auch nicht, als ob die mindeſte lar
mende oder gar ruheſtörende Kundgebung den Tag oder den
Abend bezeichnen würde.

Der „Napoleon“ enthält die nachſtehende Erklarung: „Da
Preußen es für nöthig erachtet hat, ſeine Armee auf den Kriegs-
fuß zu ſetzen, ſo hat die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, die
Beſatzungen des Oſtens zu verſtärken. Dieſe Vorſichtsmaßregel
braucht in keiner Weiſe die offentliche Meinung zu beunruhi-
gen ſie beweiſt bloß dem Lande den feſten Entſchluß der Re
gierung, den Namen Frankreich im Auslande geachtet zu machen.“

Paris, d. 25. Febr. Die Regierung erhielt telegraphi-
ſche Depeſchen daß es am 24. Febr. in allen Departements
ruhig geblieben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 21. Febr. Briefe aus Malta vom 13. Fe

bruar widerlegen die Nachricht von der Beſetzung der Jnſeln
Sapienza und Cervi durch engliſche Truppen. Von Ruckforde-
rung dieſer Jnſeln ſoll in den an die griechiſche Regierung ge-
ſtellten Anſprüchen keine Rede ſein, und jene ſollen, nach einer
Note des Herrn Wyſe an den engliſchen Conſul in Patras,
Herrn Wood, vom 240. Jan. d. J., hauptſächlich die Einhal
tung der Zahlungsverbindlichkeiten, bezüglich der von England
garantirten griechiſchen Staatsſchuld, betreffen. Aus China
meldet man vom 30. Dec. v. J., die chineſiſche Regierung kehre
nach und nach zu dem vor Abſchließung unſeres Handelsver-
trages beobachteten Syſtem zurück. Das Recht, Theeniederla-
gen zu errichten, ſoll nur wenigen Perſonen geſtattet und von
jeder Kiſte eine bedeutende Abgabe entrichtet werden. Der
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Kopf und die Hand des Gouverneurs von Makao ſind noch
immer im Beſitze der chineſiſchen Behörden die drei nach Er
mordung des Gouverneurs von den Portugieſen eingezogenen
Chineſen ſind in Freiheit geſetzt worden. Dies deutet auf eine
Annäherung. Von Goa ſind 100 Portugieſen zur Vertheidi-
gung Makaos angelangt.

London, d. 23. Febr. Jn Weſtminſter fand am Mitt-
woch eine Verſammlung der Bewohner dieſes Stadttheils zur
Förderung der Univerſal Jnduſtrie- Ausſtellung von 1851 ſtatt,
an dem ſich mehrere auswartige Geſandte durch Beantragung
oder Unterſtützung von Reſolutionen betheiligten. Der franzö
ſiſche Geſandte beantragte den Beſchluß, „daß die durch die
Ausſtellung gegebene Gelegenheit zum Verkehr und zur friedli-
chen Nibenbuhlerſchaft der Nationen einer der wirkſamſten
Schritte zur Herbeiführung eines allgemeinen Friedens durch die
civiliſirte Welt ſei““; und der preußiſche Geſandte: „Die Ver-
ſammlung hoffe zuverſichtlich, daß alle auswärtige Nationen
das ihnen Allen nützliche engliſche Unternehmen bereitwilligſt
unterſtützen würden.“ Auch die Geſandten der Vereinigten
Staaten und Belgiens waren anweſend. Die Koſten des Un-
ternehmens werden bekanntlich durch freiwillige Beitrage gedeckt.
Von den reichen Bewohnern Weſtminſters wurden an dieſem
Tage bedeutende Summen unterzeichnet, 200,100 Pfd. St. c.
Die auswärtigen für die Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände
werden ſt uerfrei zugelaſſen.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 19. Febr. Die Rückreiſe des türkiſchen Ge

ſandten Fuad Efendi aus St. Petersburg und des ruſſiſchen
General Lieutenants Duhamel iſt von deutſchen Blättern ſchon
oft gemeldet worden, allein es verweilen beide Diplomaten noch
immer in St. Petersburg, wenigſtens waren dieſelben bis zum
16. dieſes Monats noch nicht durch Warſchau gekommen, und
es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſelben auf ihrer Rückreiſe einen
anderen Weg einſchlagen duürften. Der griechiſche Geſandte Zo-
graphos hat erſt am 16. d. M. in Begleitung zweier franzoſi
ſcher Geſandtſchafts-Secretgire, des Grafen de Vogue und Hrn.
Fleuriau, Warſchau verlaſſen was derſelbe jedoch dort ausge
richtet, darüber erfahrt man, wie dies bei uns in Rußland üb-
lich iſt, nicht das Geringſte. Die zahlreichen in St. Peters-
burg weilenden europäiſchen und aſiatiſchen Geſandten ſind in
neueſter Zeit durch einen Geſandten aus Chiwa vermehrt worden.

Von der polniſchen Gränze, d. 17. Febr. Einen
großen vielleicht höchſt ungünſtigen, Einfluß auf den Getreide-
handel Deutſchlands dürfte die Ausführung der großartigen
Kunſtſtraßen im Süden Rußlands haben. Bekanntlich wurde
das Getreide aus der Ukaine, Podolien und Voli ynien per
Axe nach Odeſſa gebracht, der Transport bei einer Strecke von
40 50 Meilen auf humusreichem Boden ohne Kunſtſtraße
war jedoch beſchwerlich, und darum konnten die großen Maſſen
Weizen, die dieſe fruchtbaren Länder produciren, auch nicht auf
die europäiſchen Märkte gelangen. Jetzt werden neun verſchie
dene Chauſſeen gebaut, die alle in Odeſſa münden.

Griechenland.
Athen, d. 5. Febr. Geſtern fand hier ein Cabinetsrath

Statt, zu welchem die Miniſter eine Anzahl Deputirter und
Senatoren herbeigezogen hatten, um über die Zweckmaßigkeit
eines Geſetzes zu berathen, dem zufolge die Regierung alle den
Schiffs Eigenthümern durch Hinwegnahme ihrer Fahrzeuge
während der engliſchen Blocade zugefügten Verluſte als Natio-
nalſchuld anerkennen würde. Mit Ausarbeitung des Geſetz
Entwurfes wurden die Deputirten Chriſtides und Korfiotaki,
die Senatoren Korokatſoni und Mauginas und der Finanzmi-
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niſter Balbi beauftragt. Sämmtliche griechiſche Officiere al
ler Grade haben, um der Regierung in ihrer gegenwärtigen
mißlichen Lage zu Hülfe zu kommen, bis zum Ende der Kriſis
auf ihr Gehalt verzichtet. Die Preſſe in der Hauptſtadt wie
in den Provinzen, mit Ausnahme zweier Blatter, welche Un
terwerfung unter den Willen Lord Palmerſton's predigen, bil
ligt einſtimmig die Haltung der Regierung. Der „Courrier
d'Athènes veröffentlicht eine Note, die der franzoſiſche Ge
ſandte, Hr. Thouvenel, am 29. Jan. an Sir Th. Wyſe ge
richtet hat, und die vom 31. Jan. datirte Antwort des Letzie
ren. Der franzöſiſche Botſchafter macht nochmals darauf auf-
merkſam, daß die Forderungen Englands geeignet ſeien, die Fi
nanzen eines Staates zu zerrütten, für den Frankreich in ma
terieller und moraliſcher Beziehung die Bürgſchaft ubernommen
habe, und für die innere Sicherheit deſſelben Staates Folgen
herbeizuführen, denen die Regierung der franzöſiſchen Republik
nicht gleichgultig zuſehen könne. Eben ſo wird wieder auf den
Schaden hingewieſen, den Frankreich durch die Griechenland zu
gefügten Verluſte erleide, und das Auftreten Englands für eine
Verletzung des 12. Artikels des Vertrages von 1832 erklärt.
Jn der engliſchen Erwiderungs Note heißt es unter Anderem:
„Der Unterzeichnete will Hrn. v. Thouvenel nicht durch Wie-
derholung der Argumente ermüden, welche er ſchon die Ehre
gehabt hat, ihm vorzulegen er muß jedoch Hrn. v. Thouvenel
daran erinnern, daß er am verfloſſenen 26. December, alſo 3
Wochen, ehe er und Sir W. Parker die Zuſammenkunft mit
dem griechiſchen Miniſter des Auswärtigen hatten, eine Note
an dieſen Miniſter gerichtet hatte, in welcher er die unverzug-
liche Aufmerkſamkeit der griechiſchen Regierung auf die nicht
befriedigten, von der Regierung der Königin unterſtützten For-
derungen zu Gunſten enguſcher und ioniſcher Unterthanen lentte,
und auf die Folgen hindeutete, welche eintreten würden, wenn
er dabei beharrte, jene Forderungen nicht zu beruückſichtigen.
Dieſe Note des Unterzeichneten, ſo wie viele andere von frühe
rem Datum, ohne einer großen Anzahl von Zwiegeſprachen
und perſönlichen Vorſtellungen, welche, odgleich in der freund
ſchaftlichſten Weiſe gemacht, gleichfalls vernachläſſigt und unbe
rückſichtigt blieben dieſe Note, ſage ich, ward nicht einmal
der gewöhnlichen Hoflichteit einer Antwort gewürdigt. Mittler-
weile hat der Unterzeichnete mit Erſtaunen geſehen, daß in einer
von den helleniſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegen-
heiten veroffentlichten Sammlung weder dieſe Note vom 26.
Dec. 1849, noch die vom 6. Dec. 1848, auf welche ſich gerade
die gegenwärtige Reclamation gründet, noch die Note vom 2.
Juli 1849, in welcher der Unterzeichnete die verſchiedenen For
derungen nochmals aufzahlte, aufgenommen ſind. Ferner
hat der Unterzeichnete zu ſeiner noch größeren Verwunderung
geſchen, daß in einer Darlegung, die einen Theil derſelben
Sammlung bildet, die griechiſche Regierung (zu welchem Zwecke,
weiß der Unterzeichnete nicht) die jenen Forderungen durchaus
fremde Frage von der Occupation der Jnſeln Sapienza und
Cervi durch die griechiſche Regierung mit hineingezogen hat.“
Schließlich ſpricht der engliſche Botſchafter die Ueberzeugung
aus, jeder Unbefangene werde nach Beruückſichtigung aller Um-
ſtände einſehen, daß der engliſchen Regierung, einer ſyſtemati-
ſchen Nichtbeachtung ihrer Forderungen gegenüber, kein anderer
Weg als der von ihr eingeſchlagene übrig geblieben ſei.

Vermiſchtes.
Marienburg, d. 21. Febr. Abends. So eben triffthier die Nachricht von Thorn ein, daß das Eis in der Weichſel

in vollem Gange iſt. Vier Bruckenjoche ſind daſelbſt vom Eiſe
fortgeriſſen. Gleichzeitig iſt daſſelbe bei Graudenz bei einem

ſehr hohen Waſſerſtande gebrochen. Hier iſt noch Alles ruhig
Jedenfalls muß oberhalb eine Stopfung ſtattfinden da das
Waſſer im Laufe des Tages nicht geſtiegen iſt. Wir ſehen mit
großer Beſorgniß den nächſten Tagen entgegen.

Neapel, d. 12. Febr. Die Eruption des Veſuvs
hat aufgehört, nachdem es geſtern noch den Anſchein gehabt,
als wolle ſie heftiger als in den erſten Tagen werden. Der
kleine Kegel, der ſich auf dem Gipfel des Berges ſeit einigen
Jahren gebildet hatte, iſt eingeſtürzt. Die feurigen Lavaſtroöme,
welche am 5. Februar die Oſtſeite des Berges an drei Stellen
durchbrachen, ſind bis geſtern faſt ununterbrochen in der Rich
tung gegen Torre Annunziata, Boscotrecaſe und Ottajano ge
floſſen, und haben beſonders auf den, zu dem letztgenannten
Orte gehörigen Gründen viel Schaden angerichtet. Die waäh-
rend der ganzen Eruption beſtändig erdröhnenden Donner des
Berges, die gigantiſchen Feuergarben, die er von Minute zu
Minute ausſtieß, die zauberhafte Wirkung der Sonnenſtrahlen,
wenn ſie die aus dem Krater aufſteigenden Rauchſaulen in al-
len Tinten des Regenbogens färbten, ſo wie die große Entfer
nung, in welcher die ausgeworfene Aſche geworfen wurde, alle
dieſe Umſtände vereinigten ſich, um die diesjährige Eruption als
eine der großartigſten erſcheinen zu laſſen.

London, d. 20. Febr. Nach einem Bericht im Athe
näum hat ein Mitarbeiter von Morning- Chronicle in einem An
fall von Philanthropie ein Meeting von Spitzbuben beru-
fen, um mit ihnen mögliche Verbeſſerungen ihrer ſocialen Lage
zu beſprechen. Es wurden förmlich Karten gedruckt und in die
niedertrachtigſten Spelunken Londons verſchickt. Obgleich die
Einladung zu dieſer ſaubern Geſellſchaft nur zwei Tage vor
dem feſtgeſetzten Termine erfolgt war, hatten ſich doch etwa an
150 Theilnehmer eingefunden. Anfangs ſoll die Verſammlung
äußerſt unruhig geweſen ſein, allmahlig aber dem Vorſitzenden
geneigtes Gehör geſchenkt haben. Als zur Sprache kam, daß
Einer der Gentlemen bereits 26 mal im Gefängniſſe geſeſſen
habe, zog derſelbe die Aufmerkſamkeit der ganzen Verſammlung
auf ſich, und Alle beeiferten ſich mit Kreide vor ihre Kopfbe-
deckung zu ſchreiben, wie viel mal Jeder ſchon daſſelbe Ver-
gnügen genoſſen habe. Am hochſten aber ſtieg die Spannung,
als der Vorſitzende einen der Herren ausſchickte, um ein Gold-
ſtück zu wechſeln, und ſich eine intereſſante Debatte entſpann,
ob er wiederkommen werde oder nicht. Man hatte indeſſen die
Freude, ihn wiederkommen zu ſehen. Nachdem ſich der Herr
längere Zeit mit ſeinen Gaſten über Auswanderungsprojekte c.
unterhalten hatte, ſchloß die Verſammlung zur gegenſeitigen Zu
friedenheit, wenn auch ohne beſonderes Reſultat.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 3. März früh 9 Uhr.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 27. Februar.
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Leipzig, den 27. Februar.
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o v. 100 86 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße uCreditKaſſenſch. a Conv auf s3 im 20 fl. F. onv. wen 58 4Varere v idem 10 u. 20 Kr.
Leipz. Stadt Obli auf 100 2
gationen à 3 im ctien der W. B. pr.
14 F St. à 103v. 1005 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 150do. do. 4 o 104 a Lpz. Dresd. Eiſen

Sächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100briefe à v pr. 100 110/,von 500 90 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 S pr. 100 94 Sà 4 von 500 100 e. -Zitt. do. pr. 100 22
von 100 u. 25 S e Magd. Leipz. Div.

Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100216
briefe à 3 s6 (Chemn.Rieſ. E.2.Sächſ. do. do. A3 125 à 100 z. 8. zinslos 25

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 27. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 42 l Gerſte 19 20Roggen 26 er Hafer 14 e
Berlin, den 27. Februar.

Weizen nach Qualität 48--54
Roggen loco und ſchwimmend 26—-27

pr. Frühjahr 259 bz. u. Br. 25 G.
e a Juit Br. u. G.Juni/ Juli 26 u. verk. 26 Br. u.Juli Auguſt 27 u. Br., e s

Segptember, Oetober 28 Br.
Gerſte große loco 2224

kleine 19-21
Hafer an de Syſ 16 18

pr. Frühjahr 50pfd. 15 Br. 14Erbſen Kochwaare 3240 u
h Futterwaare 29—32

Rüböl loco 121
Pr. Februar 12 à verk. 12 Br.e Februar März 12 a 72 verk., t Br.

Marz/ April 118, à verk. 112, Br I G.
April Mai 118/, à verk. 1187,, Br. G.
Mai/ Juni 11 u. verk. 118 Br. G.Juni,/ Juli 11 Br. 11 G.September October 11 bz. u. Br.

Leinöl loco 112 Br.
pr. März April 11 Br.
pr. April Mai 11 Br.

Mohnöl 15!/,
Palmöl 12* à 12
Hanföl 14
Südſee-Thranu 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 13 u. verk.

mit Faß
Februar März
h
pril Mai 13 f. bz. u. Br.Mai Juni 14 f. Br., 14 G. e

Juni Juli 14* Br. bz. G.Juli Auguſt 15 Br. 15 G.

i.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 8 Zoll.
am 28. Februar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. Februar Nr. 19 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Februar.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Baumſtr. Manché u. Wachsmann u.Kaufm. Spörer a. Kaſſel. Hr. Zimmermſtr. Leitritz u. Hr. gen
eeuthier a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Fackerſtein a. Nordhauſen,
Iryur z g a. r R a. Berlin, Hauſen a. Bre
men Gräffe a. Hamburg, Löſer a. Meiningen, Borner a. ifurt. Hr. Amtm. Hirſch a. Cölme. ge r. a. Schwein

Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Lüttemann a. Weſterode. Hr. Mühlen-
beſ. Scheßmann a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Leipzig
r r n a. Magdeburg.Engliſcher Hof: r. Fabrik. Röttgen a. Siegburg. DieW Engelke a. Magdeburg, Herrmann a. Oresden, Delte der

a. Bingen.
Stadt Hamburg: Hr. Oekon. Stegmann a. Eisleben. r.Kramer u. die Hrrn. Buchhdlr. Banſch u. Motes a. n
Schwere Bair a. n Liſt Stud. Steinbrecht a Berlin

warzen Bär: r. Schichtmeiſter Seidel a. Johan iG r Langenfeld r Aarweiler. Jehanngeorgenſtadt
oldne Kugel Hr. v. Kriegsheim m. Sohn a. Saarlouis. r.Oekon. Herrich a. Köthen. Die Hrru. Kaufl. Starke a. Peim et

3 i a. Leur Eiſenbahn: Hr. Hauptm. v. Ranneck a. Poſen. Hr. Lieut. v.
Koffwitz a. Konitz. Die Hrrn. Kaufl. Ruß a. Berlin Poppelsdorf
a. Elberfeld Völkner a. Küſtrin. Hr. Techn. Knauth a. Hamburg.

S

e
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unterzeichneter beabſichtigt ſeine unmit-
telbar bei Sangerhauſen liegende Müh-

le, die ſog. Probſtmühle, mit 3 Mahl
gangen, wovon zwei auch bei dem kleinſten
Waſſerſtande fortwährend in Betrieb geſetzt
werden können und täglich zwei Wispel
foördern, aus freier Hand zu verkaufen.

Als Pertinenz befindet ſich bei derſel-
ben ein 5 Acker des beſten Landes halten-
der, ringsum von Waſſer eingeſchloſſener
Garten und ſind außer den ökonomiſchen
Wirthſchaftsgebäuden auch Lokalien zu ei-
ner Graupen und Oelmuühle, oder auch
andern dergl. Mühlenanlagen vorhanden.
Die Wohngebaude ſind neu, gut einge-
richtet und bei einer geſunden freundlichen
Lage einer Beſchadigung durch großes Waſ-
ſer nie ausgeſetzt; der Waſſerſtand iſt zu
jeder Jahreszeit ein und derſelbe; auch
friert das Waſſer nie ein. T

An Abgaben haften darauf 8 Scheffel
Sangerhäuſer Maaß Roggen und

8 Thaler Canon jahrlich.
Beim Abſchluß des Kaufes kann ſämmt

liches Schiff und Geſchirr, auch circa 20
bis 30 Wispel Roggen und Gerſte mit
übernommen werden; ferner das ganze
Kaufgeld 10 bis 20 Jahr daran ſtehen
bleiben, wenn ſolches noch durch andere
Grundſtücke hypothekariſch ſicher geſtellt
wird. Hierauf Reflektirende wollen ſich
an den Unterzeichneten ſelbſt wenden. Un-
terhändler werden verbeten.

Sangerhauſen, d. 12. Febr. 1850.
Der Muühlenbeſitzer
Georg Stock.

Haus- und Handlungs- Verkauf
oder Verpachtung in Eilenburg.

Veranderungshalber beabſichtige ich ſo
fort oder binnen hier und Oſtern mein
Haus nebſt Seitengebäuden, großem Gar-
ten (Straßen-Fronte bildend) und einem
dazu gehörenden Stückchen Feld in beſter
Feldflur gelegen, unter annehmbaren Be-
dingungen zu verkaufen, oder nach Befin-
den mit der darin befindlichen und ſeit
20 Jahren betriebenen Materialwaaren-
handlung zu verpachten. Das Ganze be-
findet ſich im beſten Zuſtande. Darauf Re
flektirende belieben ſich an mich zu wenden.

Eilenburg, im Februar 1850.
Carl Schubert senior.

ZD

Die Baumſchulen zu Schulpforta
ſind auch in dieſem Jahre mit einer gro-
ßen Auswahl veredelter Aepfel und Birn
baume, auch Kirſchen reichlich verſehen und
können Cataloge jederzeit von dort bezogek
werden. Beſtellungen werden aufs punkt-
lichſte beſorgt. C. W. Jaeger.

b
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konzeſſionirter Bruch BandagenFabri
kant aus Siegburg bei Koln, iſt mit

Gaſthofe zum „Engliſchen Hofe“ hier in
Halle bei Hrn. Malaſſon Freitag,

F. Röttgen, D.
Muſtern von Bandagen neuer Art im

Sonnabend, Sonntag und Montag noch
zu ſprechen.
Bandagen iſt durch ärztliche Atteſte und
viele öffentliche Dankabſtattungen genuü-
gend beſtätigt worden, von welchen eini-
ge zur geneigten Anſicht nachfolgen.

Zeugniſſe.
Gern bezeuge ich dem Herrn Rött-

gen in Siegburg, daß ich durch den
Gebrauch ſeiner künſtlichen Bruch-Ban-
dagen von einem doppelten Bruche gluück-

öffentlichen Dank.
Koldauen, im November 1844.

Friedr. Pinner.
Die wirkliche Heilung bezeugt

Hennef, d. 6. November 1844.
Dr. Lohmmann, Kreisphyſikus.

Zeugniß.
Dem

nigſtens 40 Jahre gelitten hat.

Dr. Kaufmann,
prakt. Arzt und Wundarzt.

Dem

a rühmlichſt bekannten Heil-Bruch-

bandagen radikal geheilt worden bin. Jn

Herrn Rööttgem aus Siegburg
veſcheinige ich auf Verlangen hiermit, daß
mein Vater durch den Gebrauch ſeiner
künſtlich eingerichteten Bandagen in ſei
nem 64. Jahre von einem hen ne

v

Herrn Bandagiſten Rööttgen
zu Siegburg fühle ich mich verpflichtet,
den Bruchleidenden beſtens zu empfehlen,
indem ich durch die Anwendung mehrerer

Die Vorzuglichkeit dieſer

i

ich geheilt bin, und ſage Jhm hiermit

gründlich geheilt iſt, an welchem er we-

Duüſſeldorf, d. 16. Decbr. 1844.

5

al
a

dankbarer Anerkennung dieſes und im
l

l

Jatereſſe der leidenden Menſchheit ermach-
tige ich Herrn Roöttgen, hiervon jeden
beliebigen Gebrauch zu machen.

Troisdorf bei Siegburg,
d. 15. December 1848.

Joh. Ad. Birkhäuſer,
Gaſtwirth zur Krone.

Herrn RNöttgen zu Siegburg.
Jch Endesunterzeichneter fühle mich ge

drungen, in die vielen öffentlichen Dank-
abſtattungen über die Leiſtungen des

h

e Dank dem Bandagiſten

ln

Herrn Bandagiſten Röttgen in Sieg-
burg mit einzuſtimmen, weil ich durch
den Gebrauch ſeiner renommirten Bruch
bandagen von einem Bruche ganz geheilt
worden bin. Dies der Wahrheit gemäß
und zur Beherzigung aller Bruchkranken.

Troisdorf, im Auguſt 1849.
Friedrich Schumacher.

e

t
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Samerei Verkauf
Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße Nr. 892.

Rothen und weißen Kopfklee, Espar-
ſette, deutſche und franz. Luzerne, Bul-
lenklee, Tymothe und engl. Rheigras,
Spörgel, Mais, Lein, echten Rigger,
Dülle, Zuckerrüben, rothe Rüben (Tur-
nips), gelbe Tellerruben, weiße Rüben,
Wau, Hirſe, Zwiebel, Kappſaamen, Braun
kohl, Sommerruübſen u. ſ. w.

Einen Lehrburſchen wünſcht der Klemp-
Le er B. Kurze, große Ulrichsſtraße

r. 11.
nennt e —DZ]J

1000 ſind gegen ſichere Hypothek
auszuleihen. Frankirte Adreſſen mit H. K.
bezeichnet, ſind der Expedition des Couriers
zu übergeben.

Verkauf oder Verpachtung.
Eine nie verſiegende mindeſtens 20

Pferdekrafte haltende Waſſerkraft mit dazu
gehörigen Gebäuden und anſtoßenden circa
16 Morgen haltenden Obſt- und Feldgar-
ten an einem ſchiffbaren Fluſſe in Thurin-
gen gelegen, zur Anlage einer Zucker-,
Cichorien- oder Papierfabrik ſich vorzüglich
eignend, iſt zu verkaufen oder pachtweiſe
abzutreten, und das Nähere auf frankirte
Anfragen von dem Herrn Aug. Soörgel
in Eisleben und Fabrikant L. Unger
in Eilenburg zu erfahren.

Fiſchverkauf.
Mehrere hundert Schock ganz geſunde,

l wuchshafte Satzfiſche von allen Gattungen
ſind der hieſigen Pachtveraänderungen hal

ber billig zu verkaufen den 6. und S.
März d. J. wird das Ausfiſchen der Tei
che beginnen und daher die Kaufliebhaber
erſucht, ſich früh Morgens zeitig hierzu
einzuſtellen.

Rittergut Knauthain bei Leipzig,
den 26. Februar 1850.

Ernſt Ferdinand Gühne.
Jn der Baumſchule zu Groß-Kayna

bei Merſeburg ſind Aepfel-, Birn-, wie
auch veredelte Süßkirſchbäume von vor-
zuüglichem Wuchs zu verkaufen.

Kraaz.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 1. März: Mit aufgehobe-

nem Abonnement: 2tes Gaſtſpiel
des Königl. Schauſpielers Herrn von
Lehmann von Hannover: Zum erſten
Male: Enthuſiaſt, Poſſe in 1 Akt
von Erich. Dazu: Der Vetter,
Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix.

ASiegel“
olitL Herr von Lehmann.
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Jm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchien ſo eben

Allgemeine Monatsſchrift
für Literatur.

Herausgegeben

von

Dr. L. NRoſs und Dr. G. Schwetſchke.
Februar. 3weite Hälfte.
Preis für den Jahrgang u. 8

Jnhaltsanzeige.
Deutſche Literatur. Gottſched und Leſſing. Von H. Düntzer in Köln.
Arzneiwiſſenſchaft. DiezAnäſthetika und ihre Literatur. Von Guſtav Roſs in Altona.
Politik der Gegenwart. Die Literatur des erſten deutſchen Parlaments. Von R. Haym

in Halle.
Kurze Anzeigen und Notizen.

Vendidad Sade, herausg. von Dr. H. Brockhaus. Von E. R.
Greverus, Zur Erklärung der Jdyllen Theokrits.
Neue Ausgabe von Villemains Werken.
Wörterbuch zu Montaignes Schriften.
Archäologiſche Werke von Felix Lajard.

Beigegeben iſt:
Nr. 4. Bibliographiſcher und literariſcher Anzeiger,

1. Bibliogräphie (von Dr. Zacher.)
II. Literariſche Anzeigen.

Halle, d. 28. Februar 1850. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Annonce.Unterm heutigen Tage ernannte unterzeichnetes Etabliſſement den Hrn. Wilh.
Herſchel in Halberſtadt zu deſſen Bevollmächtigten, und erſucht ein verehrliches
induſtrielles Publikum, denſelben bei Bedarf in deſſen Artikeln, als: allen größern
Maſchinen, Maſchinentheilen, Dampfkeſſeln und Gußwaaren, mit Auftragen beehren
zu wollen.

Cöln a, Rh., den 1. Februar 1850.

32 M d J. JDie Maschinenfabrik von Fnil Baechrens C Comp.
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich meine Dienſte den reſp.

Herren Fabrik und Grubenbeſitzern bei Bedarf von Maſchinen, Eiſen und Blech-
arbeiten jeder Art, und erfreuen ſich die Fabrikate der obigen Maſchinen Fabrik ſeit
einer Reihe von Jahren eines großen Rufes, und werden ſolche ſehr billig berechnet.
So koſten jetzt z. B. Dampfkeſſel 11 pro Etr., ſowie die vollſtändige Gar-
nitur derſelben incl. Roſten c. 150 200 eine Hochdruckdampfmaſchine von 10
Pferdekraft incl. Keſſel und Pumpen ganz complett koſtet 1800 A, ſammtlich franco
hier. Die Dampfmaſchinen ſind nach dem neueſten bewährteſten Syſtem conſtruirt,

So eben iſt erſchienen und bei Her-
mann Beruner in Halle, Markt
Nr. 725, ferner in Knapps Sort.-
Buchh. (Schroedel u. Simon), H. W.
Schmidt, ſo wie in allen Buchhandlun-
gen Deutſchlands und der angrenzenden
Lander zu haben:

Die
untrüglichen naturgemäßen

Heilkräfte
der

Kräuter- und Pflanzenwelt,
namentlich die Heilkraft

der Le Roi'ſchen Kräuter Arzueien,
als ſicherer und gefahrloſer Mittel gegen

Auszehrung, Augenkrankheiten, Ausſchlag aller
Art, Bandwurm, Blattern, Brüche, Bräune,
Bleichſucht, Blähungsbeſchwerden, Drüſenleiden,
Flecht, Fieber aller Art Fiſtelkrankheiten Gal-
lenkrankheiten, Grippe, Gicht, Harnbeſchwerden,
Hämorrhoiden Huſten Hypochondrie, Kopfweh,
Milzfucht Magenbeſchwerden Maſern, Miſere
re, Nervenkrankheiten, Nervenleiden, Ohnmacht,
Ohrenbeſchwerden Ruhr Rheumattsmus, Roth
lauf, Schlagfluß, Scorbut, Schnupfen, Schwind
ſucht Syphilis Scropheln, Verdauungsmangel,
Verſtopfung Waſſerſucht, Wurmleiden weibli

che Krankheiten aller Art rc.
ſowie den

Milter'ſchen Magenkrampftropfen
als eines unfehlbaren und ſchnell wirkenden

Mittels gegen den

Magenkrampfund der
Stoughton-Drops

als eines vorzuglichen Mittels gegen
Appetitloſigkeit und geſtörte Verdauung.

Mitgetheilt nach Le Roi,
Dr. der Medicin, Oberſanitätsrath, Leibarzt c. c.

Gr. 8. brochirt. Preis 71
Dieſe wichtige Schrift, welche die Mittel

an di e Hand giebt, ſelbſt Krankheiten, die
der Kunſt jahrelang hartnäckig widerſtanden,
ſicher, gefahrlos und einfach zu heilen, iſt ein
köſtlicher Schatz für Leidende, ein Troſt für
Zweifler! Einen gedrängten Auszug aus der
ſelben liefert jede Buchhandlung gratis. Möchte
es Niemand verſäumen ſich mit dem Werkchen
bekannt zu machen!

auf das Solideſte und Eleganteſte ausgeführt und arbeiten mit variabler Expanſion, u
wodurch es möglich iſt, die Maſchine fur alle Fälle die Krafterforderniß um einige
Pferdekrafte zu erhöhen oder zu erniedrigen, und hierbei ſtets an Brennmaterial zu
erſparen.4 Die Fabrik führt außer allen Arten Maſchinen Apparaten und ganzen Einrich-

tungen für Zuckerfabriken, Brennereien, Gruben etc. auch Centrifugalmaſchi-
nen nach belg ſcher und franzöſiſcher Conſtruction billigſt aus, und garantirt für
Jhre Fabrikate.

Außerdem wird in Magdeburg in dieſen Tagen eine mechaniſche Werkſtatt für
vorkommende Reparaturen und kleinere Maſchinenarbeiten eröffnet, und bitte ich die
Herren Reflectanten, ſich wegen Jhres Bedarfes an mich zu wenden und wird die
Fabrik das in ſie geſetzte Vertrauen auf jede Weiſe rechtfertigen.

Halberſtadt, im Februar 1850. W. Herſchel.

Bohrröhren ufür Kohlengruben c. habe ich in den richtigen Dimenſionen und von vorzüglicher
Qualität zu 4 pro W ſtets vorrathig. W. Herſchel.

h

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Mehlkaſten und 2 Futterkaſten
ſtehen billig zum Verkauf Steinſtr. Nr. 173.

gamilien-Buachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr wurde m ine gute
Frau mit Gottes Hülfe von einem geſun-
den Töchterchen zwar ſchwer, aber glück
lich entbunden. Dieſe ſrohe Nachricht theile
ich allen theilnehmenden Freunden hierdurch
ergebenſt mit.

Klein-Eichſtädt bei Querfurt,
den 24. Februar 1850.

Wilhelm Fränzel, Schull.

t keeekee



uriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den I. März 1850.

Beilage zu Nr. 50 des Co
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Stadt Theater in Halle.
Montag den 25. Febr. „Richelieu's erſter Waffengang“,

ein leichtes franzöſ. Luſtſpiel. Wie alle dieſe franzöſ. Leichtfertigkeiten, iſt
das Stück ausgezeichnet, einerſeits durch gewandten und fließenden Dia-
log, intereſſante Situationen, ſcharf markirte, wenn auch nicht gerade be
ſonders ſorgfältig ausgeführte Characteriſtik, Vorzüge, die beſonders im
Luſtſpiel nicht hoch genug anzuſchlagen ſind andererſeits aber auch durch
eine ungeheure Frivolität. Das Stück iſt ein hiſtoriſches Luſtſpiel,
ſpielt in der Zeit Ludwigs XIV., die Luft, die uns umgiebt, iſt ganz die
jenes Hofes; treu alſo und hiſtoriſch wahr iſt auch jene Frivolität.
Nichts deſto weniger iſt das Stück kein Kunſtwerk, keine Komödie, wie
ſie unſere Zeit zu verlangen berechtigt iſt. Die Komödie ſoll und muß
Zeiterſcheinungen dramatiſch verarbeiten, die Dinge der Gegenwart müſſen
ſich im hiſtor. Luſtſpiel aus dem Spiegel der Vergangenheit poetiſch re
fleetiren. Aber in Richelieu's erſtem Waffengang werden nur Thorheiten
verſpottet, die längſt überwunden ſind im Leben und in der Geſchichte,
und ſie werden kaum verſpottet, ſie werden in ſo reizendem Gewande dem

lieu“ war ſehr gut. Sie iſt im Fach der muntern Liebhaberinnen eine
ſehr tüchtige Schauſpielerin und ſelbſt ihre Fehler ſind nur übertriebene
Tugenden d. h. ſie iſt manchmal zu munter und lebhaft. Herr Tiede
mann ſcheint zum feinen Converſationsſtück keine Anlagen zu beſitzen.
Sein vornehm legeres Weſen artete in ein unſchönes Schlampen aus,
ſein Humor war ohne weltmänniſche Leichtigkeit; dicker Syrup wo man
ſchäumenden Champagner erwartete. Vor Allem aber wenn man eine
Rolle ſpielen will, muß man ſie gelernt haben. Der Souffleur iſt zur
Aushülfe da, aber nicht um das Gedächtniß ganz zu erſetzen. Frau Gül-
denberg genügte. Herr Döbelin und Frau Joly (Baron und Ba
ronin von Belle-Chaſſe) waren echte Luſtſpielfiguren. Frau Rubin
Herzogin von Noailles) konnte etwas vornehmer ſein. Fräul. Berndt

war wohl nicht an ihrem Platze, ſie konnte durch ihre Rolle Intereſſe in
Anſpruch nehmen. Es folgte noch der „„Kurmärker und die „Picarde“.
Hr. Nesmüller als „Schulze und Fräul. Kramer als „„Picarde“
gaben ein ganz friſches, heitres Bild.

Noch machen wir auf das Auftreten des Herrn von Lehmann aus
Hannover aufmerkſam, für deſſen Acquiſition zum Gaſtſpiel wir Herrn

Zuſchauer vor Augen geſtellt daß ſie eher liebenswürdig als lächerlich er Dir. Bredow zu großem Dank verpflichtet ſind. Herr v. Lehmannr ſcheinen. Der Franzoſe hat auch ſeinen Zopf, Ludwigs des XIV. golde hat als Darſteller im komiſchen Fach einen ſo vortrefflichen Runes Zeitalter iſt ihm zu ſehr ans Herz gewachſen, als daß er ſeine Thor ben, er wird durch ſeine Leiſtungen ſelbſt bie Gunft des Pueltune ſich

heiten ganz begreifen könnte. in ſolchem Maße erwerben, daß es überflüſſig erſcheint, noch ſpeciell zum
f Geſpielt wurde nicht ſo leicht und rund, wie wir es erwarteten. Beſuch des Theaters aufzufordern. Wir hoffen, Herr v. Lehmann wird

Zuwar die Einzelnen für ſich thaten ſo ziemlich ihre Schuldigkeit, aber das nur vor vollen Häuſern ſpielen, und ſind gewiß, daß er es nur mit gro
z Ernſembleſpiel wollte nicht recht klappen. Fräul. Kramer als Riche ßem Beifall thun wird. F.

t, er h n eeneereeeeetereerrrrrrerreerey ABekanntmachungen. n zeig e.v Freiwilliger Verkaufbeim Das unterzeichnete CommiſſionsBüreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, wel-
Königl. Kreisgericht zu Halle che bis ſpäteſtens den 6. April d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm

a. d. Daale. anfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht außer
n I. Abtheilung. Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, welches

Das dem Schuhmacher Johann Gott-
fried Karl Klemm und dem minder-
jährigen Gottfried Ludwig Seeburg
gehörige, im Hypothekenbuche von Döll-

nitz unter Nr. 16 eingetragene Haus nebſt
Zubehör an Gebäuden, Garten von 1 Mor

gen 150 [DRuthen und Ackerplan von
2 Morgen 60 (Ruthen, taxirt auf
860 16 10 ſoll mit Ein-ſchluß des beſtellten Wintergetreides auf

den 16. März d. J. Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Nr. 6 vor dem
Gerichtsrath Stecher erbtheilungshalber
freiwillig ſubhaſtirt werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufs-

verſtorbenen Königl. Oberförſters Boſeck
ſollen die von Letzterem nachgelaſſenen
Grundſtücke, als:

ein zu Siebigerode belegenes Wohn
haus mit Hofraum, 2 Scheunen, Stal-
lungen und einem 4 Morgen haltenden
Garten, 20 Morgen Acker, 4 Baum-
kabeln, ein Weideabfindungstheil in
Siebigeröder Flur belegen,

den 22. März d. J. Vormittags
10 Uhr

im Kneiſel'ſchen Gaſthofe zu Siebige-
rode bei Mansfeld unter den im Termine
näher bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

für den Anfragenden noch in dieſem Jahre ein jährliches Einkom-
men vis zu 10,000 Mark oder viertauſend Thaler Pr. Crt. zur Fol-
ge haben kann.

Lübeck, im Februar 1850. Commiſſions-Bürean,
Petri- Kirchhof Nr. 308.

m J

Das Neueſte für dieſes Jahr in Sonnenſchirmen und
Knickern empfehle ich in großer Auswahl; zugleich übernehme
ich das Ueberziehen der Schirme, ſowie alle Reparaturen unter

billiger Bedienung. F. E. Spieſ,
in der alten Poſt.

Junge Maädchen, die gut weißnahen
und das Schneidern erlernen wollen, koön
nen ſich melden bei Wittwe Stephan,

bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur, Promenade Nr. 1487, im Schröder-
Zimmer Nr. 14, einzuſehen. Sr. ſchen Hauſe.Von den Erben des zu Siebigerode g a e ee e Ein ganz bequemer Sattel iſt billig zuHainſtraße Nr. 5, verkaufen bei dem Hausknecht im Hecht.

mit bezeichneter Firma,
empfiehlt einem verehrten Publikum ſein
reichaſſortirtes Jagdgewehrlager eignen Fa
brikats mit inliegenden franz. Damaſtroh
ren jeder Qualitat, ſo wie auch ohne Da-
maſt, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen Dop-
pelflinten von 10 in Damaſtroöh-
ren von 16 A an Büchſen von 16
mit und ohne Spitzkugel, Piſtolen und
Terzerole in großer Auswahl.

Eine etwas ältliche Landwirthſchafterin
wird geſucht von Frau Hartmann,
Bauhof Nr. 312.

Sehr delikate Stralſunder Bück-
linge erhielt ſo eben

G. Goldſchmidt.
Sonnabend den 2. März Wurſtfeſt mit

ſtark beſetzter Militairmuſik, wozu ergeJunge Pflaumen und Sauerkirſchbau
me verkauft Reichenbach in Seeben. l benſt einladet Ratſch in Böllberg.
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Bekanntmachung.
Die dem Königl. DomainenFiscus bei

der Separation von Domnitz zugetheilte
Abfindungsfläche von

1 Morgen 24 (Ruthen,
welche als Entſchädigung für die zum Se
parationsTerrain gehörige fiskaliſche Par
zelle, den ſogenannten Jägerhausfleck, ge
wahrt worden iſt, ſoll öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden.

Jm Auftrage der Königlichen Regierung
habe ich hierzu Termin

auf den 8. Maärz d. J.
Vormittags 10 Uhr auf dem Königl. Do
mainen-Amte hier anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen können vor
dem Termin hier eingeſehen werden.

Amt Wettin, den 8. Februar 1850.
Der Amtsrath

Meyer.
rm

Bekanntmachung.
Den Beſtimmungen des Koniglichen

Miniſterii fur landwirthſchaftliche Angele
genheiten zufolge, ſoll von Zeit zu Zeit
eine perſönliche Zuſammenkunft von Ab-
geordneten der landwirthſchaftlichen Ver-
eine mit dem Königlichen Landes-Oecono-
mie-Collegio veranſtaltet werden, um ſo-
wohl Antrage und Vorſchläge der Ver
eine, namentlich in Beziehung auf Unter-
ſtützungen durch Staatsmittel, entgegen zu
nehmen und gemeinſchaftlich zu beſprechen,
als auch die Anſichten der Anweſenden
über etwa vorliegende allgemeine land-
wirthſchaftliche Fragen zu vernehmen, und
auf dieſe Weiſe einen lebhaftern und nicht
blos ſchriftlichen Verkehr zwiſchen dem ge-
dachten Collegio und den landwirthſchaft
lichen Vereinen zu bewirken.

Die erſte dieſer Zuſammenkünfte wird
in Berlin abgehalten werden, und zwar
um die Mitte Mai dieſes Jahres, etwa in
der Woche vor Pfingſten. Zu derſelben
werden aus jeder Provinz vier Vertreter,
und zwar aus Sachſen der Vorſitzende des
Central-Vereins und der General-Secretär
und außerdem noch zwei Abgeordnete ein-
geladen werden, welche letztern von den
Eentral- Vorſtänden oder Directorien zu
ernennen ſind.

Die Direction unſeres landwirthſchaftli
chen Central- Vereins hat uns demnach
aufgefordert, diejenigen Perſonen bis zum
15. März e. namhaft zu machen, auf wel
che dieſelbe die betreffende Wahl zu rich
ten haben dürfte, da es derſelben wuün-
ſchenswerth erſcheint, die Wünſche der
Special Vereine kennen zu lernen. Auch
hat ſich dieſelbe bereit erklärt, Vorſchläge
in Betreff der in der gedachten Zuſam-
menkunft zur Berathung zu bringenden

10

Da nun die nächſte Verſammlung un-
ſeres landwirthſchaftlichen Vereins ſtatu-
tenmaäßig erſt den 27. März er. ſtattfin-
den wird, und die Beſprechung der Ver-
einsmitglieder über die in Vorſchlag zu
brirgenden Abgeordneten und Berathungs-
Gegenſtände nicht bis dahin ausgeſetzt wer
den kann, wenn der von der Direction
geſtellte Termin eingehalten werden ſoll,
ſo haben wir uns nothgedrungen geſehen,
hierzu eine außerordentliche Verſammlung
auf

Mittwoch den 13. März er.
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe „„zum Thüringer Hofe“ an-
zuſetzen.

Jndem wir dies hierdurch bekannt ma-
chen, erſuchen wir die verehrten Vereins-
mitglieder, die anſtehende außerordentliche
Verſammlung recht zahlreich beſuchen zu
wollen.

Merſeburg, den 25. Februar 1850.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Vereins für den
Merſeburger Kreis.

v. Rode. Diek. Klarus. Helnmke.
J n W4

Nutzholz-Aucetion in der Königl.
Oberförſterei Ziegelrode.

Mittwoch, den 6. Maärz d. J., ſollen
im Gaſthofe hierſelbſt von des Morgens
9 Uhr ab aus dem Schlage am Probſt-
born““ des Forſtbeganges Wendelſtein
nachverzeichnete Hölzer, als:

circa
36 Stück Eichen-Nutzholz-Schäfte,
2 Buchen desgl.,

138 Birken,
10 Linden,
7 Schock Leiterbäume, und
2 Klaftern Eichen-Werkholz 1. Kl.,

unter den im Termin naher bekannt zu
machenden Bedingungen verſteigert werden.

Da in längerer Zeit im hieſigen Forſt
reviere nur wenig Birken zum Einſchlag
kommen duürften, ſo werden die Tiſchler
und Stellmacher beim Ankauf ihres Be-
darfes an Birkenholz ganz beſonders hier-
auf aufmerkſam gemacht.

Nach der Auction kann ſofort für die
erſtandenen Hoölzer die Zahlung an den
anweſenden Kaſſenbeamten erfolgen.

Ziegelrode, den 25. Februar 1850.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich mich als Schneidermeiſter

hier etablirt habe, und bitte um geneigten
Zuſpruch.

Wettin, den 27. Februar 1850.
Gotthilf Peuſchel.

Es ſteht ein zweiſpänniger, vierzolliger,
completter Leiterwagen zum Verkauf in
Trotha Nr. 24.

m-- EnAAä

Jn einer anſtändigen, ſchon mehrere
Jahre beſtehenden Penſion fur junge Mäd-
chen, wo Unterricht im Franzoſiſchen, allen
weiblichen Arbeiten ertheilt, Muſik getrie
ben, Aufſicht über die Schularbeiten ge-
führt wird, finden Oſtern bei ſteter Auf
ſicht und treuer Pflege noch einige junge
Mädchen oder Kinder, welche die Schule
beſuchen, Aufnahme. Frankirte Adreſſen
mit A. S. bezeichnet wird die Expedition
des Couriers weiter befoördern.

er e

Gute veredelte Aepfel und Birnloden
ſind zu verkaufen bei Voigt in Lehn-
dorff.

Blaſebälge in allen Großen em-
pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen
40 50 Schock gute Satzkarpfen, worun-
ter 20 Schock 1- und 2pfündige, zum Ver-

kauf. Findeiſen.
T aese-—

Wellholz-Auetion.
Montag den 4. Maärz Vorm. 10 Uhr

ſollen im Domnitzer Holze ca. 36 Schock
Wellholz meiſtbietend verkauft werden.

T

eenneeeeeeeeeeeeeeeeeer-

Ein ſtilles ordnungsliebendes Haus-
mädchen, wo moglich von außerhalb fin-
det zum 1. April einen Dienſt, Ober-
Leipzigerſtraße Nr. 1634 2 Treppen.

ne

Mehrere vorzügliche Sorten von Pfir-
ſichſtraäuchern in Topfen, hochſtammige Apri-
koſen, veredelte Pflaumen, Franzobſtbaäu-
me und achte holländiſche und darmſtädter
Spargelpflanzen ſind zu haben im Allihn-
ſchen Garten, Lucke Nr. 1402.

e e
W

Offene Lehrlingsſtelle. Ein jun-
ger gebildeter Menſch aus achtbarer Fa-
milie, welcher Luſt hat, die Büchſenma-
cher-Profeſſion zu erlernen, kann unter
beſcheidenen Anſprüchen einen Platz finden

lager, Hainſtraße Nr. 5. Auf frankirte
Briefe wird ſogleich nähere Nachricht er-

Gegenſtände entgegen zu nehmen. theilt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

bei A. W. Edel in Leipzig, Gewehr

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer jüngſten Toch

ter Wilhelmine mit Herrn Carl
Säanger beehren ſich allen Verwandten
und Freunden ergebenſt anzuzeigen

B. S. Knoblauch und Frau.
Naumburg, den 26. Februar 1850.

e v e e
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